
D. Sonftige Unterrichts- und Erziehungsanftalten.

Unter obiger Ueberfchrift würden nicht allein die Penfionate und Alumnate,

die Lehrer— und Lehrerinnen-Seminare und die Turnanftalten, fondern auch die Er-

ziehungsanitalten fiir Nichtvollfinnige (für Blinde, Taubitumrne, Schwachfinnige etc.),

die Waifenhäufer, die Erziehungs- und Befferungs—Anftalten für verwahrloste Kinder,

die militärifchen Erziehungs- und Unterrichts-Anfialten etc. zu befprechen fein. Da

indefs ein Theil der in zweiter Reihe gedachten Gebäudearten bereits im vorher-

gehenden‘Halbband (Abth. V, Abfchn. 2) diefes >>Handbuches<< behandelt wurde,

der andere Theil in Halbband 7 (Abth. VII, Abfchn. 4) vorgeführt werden [01], fo

werden fich die nachfolgenden Schlufskapitel des vorliegenden Heftes nur mit den

an erlter Stelle genannten Gebäudearten zu befchäftigen haben.

13. K a p it el.

Penfionate und Alumnate.

Von HEINRICH WAGNER.

a) Allgemeines und Kennzeichnung.

Penfionate heifsen diejenigen Erziehungs und Bildungsanftalten, in welchen

die Zöglinge, in der Regel gegen Bezahlung, Wohnung, Verpflegung und Erziehung,

meift auch Unterricht erhalten und unter mehr oder weniger ftrenger Aufficht ftehen.

Die Penfionate find zum größten Theile Privat-Anflalten, vielfach aber auch

Anitalten, welche vom Staate, von der Gemeinde, von Vereinen oder einzelnen

Stiftern gegründet und aus deren Mitteln unterhalten werden.

Die gefchloffenen höheren Erziehungs- und Unterrichtsani‘calten, welche die

oberen Gymnafial-Claffen unter Umftänden auch philofophifche und theologifche

Curie enthalten, heißen Alumnate, bezw. Convicte, deren Zöglinge Alumnen,

bezw. Convictorilten. Sie haben meii’c Freiftellen und find in ihrem Zufammen-
leben fireng an die Hausgefetze gebunden.

Die katholifchen Lehr- und Erziehungsanftalten find auf die fchon im frühen

Mittelalter geftifteten Klofier-, Dom- und Stiftsfchulen (liche Art. 129, S. I 36) zurück-

zuführen-, durch das Concil von Trient erfuhren fie eine zeitgemäfse Umgef’caltung.

Die älteften Alumnate in protef’cantifchen Ländern ftammen aus dem Reformations-Zeit-

alter, in welchem die leer gewordenen Klofterrräume und die reichen Kloftergüter zu

Zwecken folcher höherer Lehr- und Erziehungsanltalten dienftbar gemacht wurden.
In folcher Weife gründete 1543 der fpätere Kurfürfi, Herzog Moritz zum Sack/m, im Einverftändnifs

mit [einen Landfländen, die Schulen in Meißen, Pforta und Merfeburg zur Heranbildung von »Kirchen-

dienern und fonltigen gelehrten Leuten«‚ für Knaben des Landes »aus allen Ständem. Diele dem Landes-

herm unmittelbar unterftellten Fürftenl'chulen, fpäter auch Landesfchulen genannt, kamen noch im

Jahre ihrer Gründung zu Meifsen und zu Pforta zu Stande, nicht aber in Merfeburg, wo die Errichtung

der Schule am Widerßande des dortigen Domkapitels fcheiterte, dagegen aber in Grimma in den Räumen

des aufgehobenen Auguftiner-Klol'ters von Kurfürft Moritz 1550 wirklich gegründet wurde.
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